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M Pfingsten. W
Smaragdene Matten im Sonnenlichtglanz —-
Jns Land zog der Frühling nun wieder
Und wand um die Stirn sich den duftenden Kranz
Von tiefblauen Veilchen und Flieder.
Von glühenden Firnen ein murmelnd Geschwätz,
Das talwärts ins Weite will haften — —
Die Erde webt lächelnd ein traumhaftes Netz
Um Ulltagsgedanken und -lasten . . .

Warum laßt den Lenz Ihr zum Sommerland ziehn,
Von Sorgen Und Gram Euch betreuenP
Die Welt liegt in Blüten, in saftigem Grün:
Heut’ sollen die ZNenschen sich freuen!
Boinaus auf die Flur, in den rauschenden Wald,

. o’s echot an hängen und Klippen
Und silberrein fröhlich ein Wanderlied schallt
Von frischen, rosigen Lippenl

Du schönstes der Feste, weih’ uns mit dem Geist,
Der Toten das Leben gegebenl
So golden die Sonne am irmament gleißt
Erhell’ Unser irdisches Stre en.
Geist endloser Liebes Mit segnender Hand
Bring’ hassenden Völkern den Frieden,
Damit ihre Seelen sich nähern dem Land,
Dem ewiges Pfingsten befchiedenl . . .

Wilhelm Ludwig.

klug leantlede und Allgemeine-s
(Nachdruck unserer Original-Berichte oerboten.)

Landeck, den 6. Juni 1919.
« Nach der am 4. Juni ausgegebenen Nr. 9 der Kurs und Fremdenlifte

von Bad Landeck sind daselbst bis 2. Juni eingetroffen resp· gemeldet:
Kur- und Grholungsgäste 576 Parteien mit 1001 Personen
Andere Fremde 321 ,, » THIS «

Zusammen 897 Parteien mit 1377 Personen-

A Seit Sonntag, den 1. Juni erklingen wieder die
fröhlichen Weisen der Yurlmpellk Unser beliebter Kapell-
meister, Herr Te n n ft e d t, welcher glücklich aus dem Felde
zurückgekehrt ist, hat wieder die Leitung selbst übernommen.
Wenn die Kapelle auch, wegen der erhöhten Gehälter fast auf
die Hälfte reduziert werden mußte, bürgen doch die- bewährten
siräfte für angenehme Musik, was auch der zahlreiche Besuch
der Konzerte, namentlich Sonntags und an den Nachmittagen
dieser Woche bekundete.

Jn der am Sonntage, abends 8 Uhr abgehaltenen
Monatsversammlung des kath. Gefollenvereiner entwarf
der Präseg, Herr Kaplan Felgenhauer aus Anlaß des zwölf-
hundertjährigen Jubiläumstages, an welchem der hl. Vonifazius
nach Deutschland das Christentum gebracht hatte, ein Lebens-
bild dieses großen Missionärs. Der Aufforderung zum Beitritt
zum· Bonifaziusverein erklärten sich eine Anzahl der Anwesenden
bereit. Nach Aufnahme von 4 aktiven Mitgliedern und dem
Gesange mehrerer Lieder von Seiten der Gesangsabteilung
wurde noch beschlossen, am 1· Sonntage nach Pfingsten einen
A u sflu g bezw. Wallfahrt nach dem Stachelberge bei
Naiersdorf zu unternehmen.

-i. Die Pfingsiserien nehmen am 6.Juni ihren Anfang und dauern
bis Freitag, den Is. Juni, en welchem Tage der Unterricht in den höheren
und Volksschulen wieder seinen Anfang nimmt. Die gewerbl. Fortbildungs-
schule hält den ö. bezw. 6. Juni ihren letzten Unterricht. Sie tritt dann
in die sogen. Saisonpaufe ein, die bis Sonntag, den 24. August währt.

-i. Die osehrervereinssitzng war von 29 Mitgliedern und 2 Gästen
besucht. Nach dem Vorlesen des Protokolls der vor-Sitzung sprach Herr
Lehrer Vernahky aus Raiersdorf in freiem Vortrage über »Otto Willmanns
Didaktik im Lichte der Sozialpädagogik«. Nach der Berichtm
stattung aus der Fachpresfe durch den Schristführer und den Vorsitzenden
folgte die Beratung mehrerer Anträge und die Besprechung von Vereins-
angelegenheiten. Die nächste Sihnng findet am 28. 6. in Kunzendorf statt.

-o· Unser Badeort und das Ctüdtchen Landecl war am Mittwoch das
Reiseziel eines Ecaffenausfkugs Habelschwerdter Kriegsseminaristem die
unter Führung einzelner Lehrer in Scheunerts Brauerei Rast hielten. Die
jugendfrohen Wanderer kannten zumeist die Gegend aus früheren Jahren
ihrerPräparandenzeit. Manche Erinnerung aus jenen Tagen wurde aufgetischt.

-s· Durch einen Maschinendefekt wurde am Donnerstag vormittag
einesugverspütung herbeigeführt Nachdem eine Lokomotioe aus Seitenberg
requiriert worden war, konnte die Bieletalbahn mit M stündiger Verspätung
wieder eintreffen. Glücklicherweise bewahrheitete sich nicht das Gerücht,
das eine Lokomotioe entgleist sei und die Verspätung darauf zurückzuführen sei.

»d. Die gestern nachmittag im Gasthofe zum Deutschen steifer ab-
gehaltene Fenstenärvereinigung war zahlreich besucht. Der Vorsitzeade
berichtete über den Beitritt nnd die Satzungen der Vereinigung der
Ruhestandsbeamten und Beamtenwitweu der Provinzen Schlefien und
Polen, sowie die Angliederung des deutschen Pensionärisenlraloerbandes
an den Deutschen Beanitenbund. Jn den Tagen vom 11.-—13· Mai fand
in Berlin der erste Bertretertag des deutschen Beamtenbundes statt, dem

sämtliche Beckbeiten Deutschlands angehören. Den Beratungen wohnte der
Syudilus des PensionärsZentralverbandes herr Goeriich und der Vor-
siheude der Provinzialstlereinigung Derr schulrat Radomski bei, welche
folgende Anträge stellten. Der deutsche seamtenbund möchte für eine
Abänderung der Pensionsgesehgebung einschl. der Unfalllürsorge und
dinterbliebenengesehgebung eintreten nnd den Grundsah in der Geleg-
gebuug zur Verwirklichung bringet-, daß ntit jeder durch die wirtschaftliches-

 

 

Sounaliknd, den 7. Znui 1919.

Verhältnisse notwendig werdenden Erhöhung der Gehälter der aktiven
Beamten eine entsprechende Erhöhung der Pensionen und Hinterbliebenen-

bezüge einzutreten habe. Weiter sprechen wir die Bitte aus, daß die den
aktiven Beamten gewährten Teilernngszulagen auch den Nuheftandsbeatnteu

und Beamtenhinterbliebenen in derselben Höhe und unter denselben Voraus-
setzungen zuteil werden, wie sie die noch im Dienst befindlichen Beamten
empfangen. Ferner wurden noch die Pensiouär- und Veamtenfragen in

der Preußischen Landesversammluug, sowie die Forderungen der Ruhestands-

beatnten Schlesiens besprochen. Außerdem wurden die Anwesenden, welche
geringe Pensionen beziehen, auf die Anträge und Eingaben der erhöhten
Kriegsteuerungszulngen belehrend hingewiesen, welches für die Lehrer- und
Beamtenwitwen vereinsseitig geschehen wird. Die nächste Pensiouärs

vereinigung findet am Z. Juli cr. im Gasthofe zum Deutschen Kaiser statt.

—t. Yegelation und Farbe-. Der Reiz, welchen die Vegetation auf
uns ausübt, liegt nicht zum mindesten in der Farbeupracht, über die sie
verfügt. Der Naturfreund, mehr noch der Farbenfachmann, staunen über

die verschiedensten Nuauzierungeu allein einer Farbe, z. B. des Grüns
gerade in der jetzigen Bollfrühlingszeit, den pfingstfrohen Junitagen. Der
Gruß der Sonne und mit ihr das milde Spielen warmer Frühlingsluft
blieb uns wie der Gesang der Nachtigall in unseren Gebirgsgegeuden

bisher versagt. Die größte Lücke würde aber in der Natur entstehen,
wenn die Mannigfaltigkeit der Farben jetzt fehlen sollte. Wie harmonisch
ist ihr kunstvolles Zusannnenwirkeu, wenn wir das Gesamtbild eines
Waldes, die Blütenpracht eines einzigen Apfelbauiiies, den Farbenreichtum
eitles Iartenbeetes, ja die Schönheit einer vielfarbigen, kleinen Blüte
unter einem Mikroskop betrachten! Wie öde wäre die Welt, wie schwer
würde und müßte uns in diesen Tagen das Leben angehen, wenn uns

nicht Gottes freie Natur immer wieder aufrichtete und uns Freuden ver-
lieh, die hunderte nicht zuschätzen wissen. Die stimmungsvolle Schönheit

des Laubes, ja der Grashälnicheu in ihrer samtgrünen Teppichsarbe erfreut
nicht nur, nein sie stärkt Herz und Gemüt, erfrischt das Auge und weitet
den Blick in höhere Regiouen. Vom lichtesten Grün bis zu den dunkelsten
Tönen, die in der Ferne erscheinen, blickt uns die Farbe der Hoffnung
im Lenz entgegen. So ruft auch die grüne Farbe ansinunternde Stimmung
im Menschen wach. Anders nimmt sich die Vegelation aus unter dem
keuschen Kuß der jungfräuliche-i Morgeustrahlen, anders im Zenith des
Tages, anders im geheinmisoollen Dämmerweben am Abend oder in
mondheller Juninacht. Möchten wir »Natur« genießen besonders in den
Pfingsttagen; unsere prächtigeu Wälder und Wiesen, Fluren und Felder
laden uns dazu ein« Wir werden nicht ärmer, sondern reicher, fröhlicher
und nervengestärkt zurückkehren in unsere »vier Pfähle« wenn wir ver-

stehen, sehend und empfindend Naturwanderungen oder Pfingstspaziergänge
zu unternehmen.

III- Des Pfingstfeftes wegen fällt die

IF nächste Nummer am Dienstag aus.
 

—- Yas amerikanische Fleisch. Es wird wiederum
darauf hingewiesen, daß das zur Verteilung kommende
amerikanische Schweinefleisch nur in gut gekochtem oder
gebratenem Zustande genossen werden soll, obwohl es bereits
in Breslau auf Trichinen untersucht worden ist.

Yeuwahlen der unbesoldeten Raums-aka-
tnitglird·r. Die Demokratisierung der Gemeinden soll der
,,Soz.-Korr.« zufolge beschleunigt werden, nnd zwar durch ein
Notgesetz folgenden Inhalts: Bis zum l. August d. J. müssen
sich alle unbesoldeten Magistratsmitglieder und Gemeindevor-
stände einer Neuwahl unterziehen. Bei der Neubildung der
obersten Gemeindeverwaltuug ist nach dein Verhältniswahlrecht
zu verfahren. Zugleich wird die Arbeit an der neuen, grund-
sätzlich demokratischen Gemeindeverfassung so beschleunigt
werden, daß sie noch in diesem Jahre zum Gesetz erhoben
werden kann.
 

  Bestellung-re-
auf das Yanderleer Etadtlilatt

für Schreckendorf nnd Umgegend
werden in Herrn Sommer-W Buchhandlung
in Schreckeudorf oder direkt bei dem Postamt

entgegengenomnien.

Geschäftsstelle des ,,Landecker Stadtblatt".  
Alter-dort Die Handarbeitsschule der Fabrik unter

Leitung der Handarbeitslehrerin Frau Giinther-Landeck dehnte
diesmal ihre Tätigkeit bis Ende Mai aus. Welch großen
Wert diese nützliche Einrichtung für die Schüleriuneu bietet,
zeigte auch jetzt wieder die den Schluß des Kursus bildende
Ansstellng der Arbeiten. Die anf zwei langen Tafeln aus-
gebreiteten, einen hübschen Anblick bietendeu Gegenstände,
zeigten einige Stickercien, Häkeleien ufw., doch hauptsächlich
Näharbeiten, Röcke, Binsen, Kitidet«sleidcheit n. a., gefällig im
Schnitt und schön in der Ausführung, alles sauber nnd gut
gefertigt, fein und praktisch zugleich. Besonderer Wert liegt
dadurch in den meisten dieser Sachen, daß sie durch Umarbeiten
mühevoll hergestellt worden sind, wobei die Leiterin unermiidlich
ihre Kunst bewies. Auch das Geringste suchte sie nutzbar an-
zuwenden, um das Geleiftete zu erreichen. Die Schüleriunen
sind dem Chef und dem Leiter der Fabrik sehr dankbar für
den hohen Vorteil, der ihnen durch diesen Unterricht geboten
wird; aber auch ihrer Lehrerin danken sie für die gute praktische
Ausbilduiig,- durch welche sie für die Zukunft lernen. Fabrik-

uiiisseu spätestens Dienstag oder Freitag Vorm.
aufgegeben werden.

direktor Hause sprach Frau Günther seine volle Anerkennung
aus über den schüttelt Erfolg ihrer Tätigkeit

Hirtliletn 3. Juni. (Schwere Ausschreitnugen). iach
einer unruhig verlaufeneu Versammlung wegen zu knapper
Lebensmittelzntellung plünderte die Menge beide Molkercien
und mehrere Lebensmittelgeschäfte· Die Plünderungen dauerten
auch während der Nacht an.

Irr-kam den B, Juni. (Die Lage des Schlachtviehiiiarktes.) Vom
l. Juni 1919 ab find die Schlacheviehhöchstpreise infolge Verfügung des
Staatssekretärs des Ernährungswesens wieder auf den alten Stand vor
dem l. April 1919 herabgesetzt worden. Der ZentraliVelksrat sowohl,
als auch der Herr Oberpräsident hatten seinerzeit gegen die Herabsetzung
der Viehpreise nachdrüeklich Widerspruch erhoben. Es ist ihnen jedoch durch
die Neichsregieruug zu verstehen gegeben worden, daß man evtl. bei einer

Weigerung der Provinz, die Viehpreise herazubsetzem vor Zwangsmaßnahnien
nicht zurückschrecken würd-, die evtl. darin bestanden haben würden, daß
die Provinz von der Belieferung mit ausländischen Lebensmitteln aus-

geschlossen blieb. Jm Jnterefse der Allgemeinheit wurde daher der Wider-
ftand gegen die herabsehung der Viehpreise aufgegeben und nur erreicht,
daß die Herabsetzung erst am 1. Juni eintrat. Bei der schwierigen Lage
der Landwirtschaft ist der Bolksrat der Unsicht, daß eilte Erhöhung der

Viehpreise bei der allgemeinen Preissteigerung und der Entwertung des

Geldes gerechtfertigt ist, und er bat daher an die Reichsregierung die
Bitte gerichtet, eine Erhöhung der Viehpreise im ganzen Reiche eintreten
zu lassen. Jm Jnteresse der Ruhe und Ordnung in den Großstädteu und
Industriezentren ist wohl die Erwartung berechtigt, daß die Landwirtschaft
nicht versagen wird, sondern im Bewußtsein ihrer Verantwortung der
Aufbringung des Schlachtviehs keine Schwierigkeiten in den Weg legt.

Es wäre doch die Möglichkeit nicht von der Hand zu weisen, daß Streit,
Unruhen anarchische Zustände, die infolge der verminderten Versorgung
der Großftädte Utah greifen würden, auch die ländlichen Kreise in Mit-
leideuschaft ziehen und Eigentum und Leben der Landbeoölkernng zuletzt
gefährden würden. Leider muß bei Biehabgabe auch auf die Milchkühe
zurückgegriffen werden, wodurch natürlich die Milcherzeugung sehr un-
günstigt beeinflußt wird. Die mit der Abnahme des Biehs betrauten
Stellen sind darauf verwiesen worden, wertvolle Milchkühe unbedingt zu
schonen und dafür geringere Stücke abzunehmen. Es steht auch zu hoffen,
daß bei der beginnenden Grünfütterung sich die Milch- und Fettversorgung
doch in gewissem Maße verbessern wird. Die von der Provinzial-
Fleischslelle festgesehten Ferkelhöchftpreise sind inzwischen wieder aufgehoben
worden, sodaß der freie Handel die Preisbildung übernommen hat.

Hvrøleun 5. Juni. (Heeresbericht des Gen.-Kdo. des
6. A. K.) Die Polen beschaffen wiederum ohne ersichtlichen
Grund Zivilarbeiter an der Zuckerfabrik Zduny, sonst nichts
von Bedeutung.

chottesdienltscrdnung der Kath. Ifarräirehe Hunde-G
Sonntag, den s. Juni 1919: (Pfingstfefi.)

Vz7 Uhr u. Vgs Uhr hl. Messe, 9 Uhr Hauptgottesdieust 2 Uhr Vesper.
8 Uhr Gottesdienst im Bade.

Pfingstmontag:
1,l47 Uhr u. Vgs Uhr hl. Messe, 9 Uhr Oauptgotiesdienst, 2 Uhr Vesper-.

8 Uhr Gottesdienst im Bade-

tut-erschienen nnd Wirtin-V
Aus Versailles wird gemeldet: Williams schreibt in der

»Daily Mail«, er müsse nochmals darauf hinweisen, daß Ober-
chlesien sich mit allen Kräften gegen die Polen wehren wird-
Der Kampf würde ausbrechen, sobald der erste polnische Soldat
die Grenze überschreiten würde nnd die Oberschlesier werden
unabhängig von Berlin und Deutschland kämpfen. Die Unter-
zeichnung des Friedeusvertrages habe für Oberschlesien hinsicht-
lich seiner Zugehörigkeit gar keine Bedeutung Oberfchlesieu
würde sich daran nicht kehren und stehe ganz unter dem Einfluß
Otto Hör::·ii1gs, des Staatskonimissars für Oberschlesien, des en
Macht sich immer mehr ausbreitet nnd stärker sei als die von»
Noske. Der englische Korrespondent entwirft von Hörsing,
einem einfachen Schmied, eine begeisterte Schilderung

Streikfturm in Frankreich.
Eine halbe Million Pariser Arbeiter our-ständig.

Die Streikbeweguug in Frankreich hat in verhältnismäßig
kurzer Zeit eilten außerordentlichen Umfang erhalten. Wird
man »auch gut tun, darauf keine besonderen Hoffnungen zu
setzen, so sind sie doch ein bezeichnendes Symptom für die
wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse in Frankreich und
zugleich eine Mahnung an die Ententemachthaber, den Bogen
nicht« zu iiberspaunen; denn das dürfte auch die Arbeiterschaft
iu Frankreich allmählich erkannt haben, daß die Verelendnng
des deutschen Proletariats die des französiscan unter dein
kapitalistischen imperialistischen System automatisch nach sich zieht.
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Ins-rate fallen in Stadtlllalt heller Erfolgs 



Gegenvorscbläge.
Unser IsMitaibeiier schreibt-
Jn drei Wochen so ungefähr die gleiche Arbeit zu

seilten, zu der das gewaltige Heer der scindlichen Friedens-
unterhändler mitsamt ihren Räten iiird stouimifsiorien ein
gutes halbes Jahr gebraucht hat, bedeutet ganz gewiß eine
ervorragende Leistung ersten Niinges Aber niemand

wird heutzutage Wert daran legen, Fleißeugnisse aus-
anftellen. Worauf es einzig und allein ankommen kann
and ankommen muß, ift die Frage, ob fruchtbare Arbeit
eieistet worden ist oder ob man sich im Schweiße seines
ngesichts wieder einmal nur für den Paulerkorb der

Weltgefchichte bemüht hat. Das zu entfcheideii ist nicht
unsere Sache. Herr Wilson wird, im Verein mit Llond
George, mit Clemeirceau und Orlaudo, darüber zu be-
finden haben.

Die deutsche Friedensdelegation überreichte am Tage
der Hinriiielfahrt in Versnilles eine eingelerid begri-irdete
Denkschrift gegett Jnhalt und Geist der feindlichen
Friederisbedingungen und läßt diese in Gegeiivorfchläge
tusmiindein die auf den im Wasseiistillftai dsoeitrage von
eiden Zeilen feierlich besiegelten Wilforuchen Grundsätzen

ausgebaut sind. Die Dcnkchriit bietet, kann nichts anderes
dieteii, als eine ivuchtige Zusammendräiigiing aller der«
Gedanken und Ulreilegnngern die der Verfailler Vertrag
gegen sich heraus-fordern mußte, weil er uns einen Fried-ei
der Gewalt, der Verfllavuug und dauernden Ver-
stiimmelung auferlegen will. Diesen nritleiaititeiiteii
Geist verstirbt sie totni chiaaen — mit den Nattern die der
Präsident der Vereinigten Staaten uns in iiberreirber Fülle
zur Versiigtn.g gestellt hat. Daß sie deutsihen Leern
damit nicht viel Neues mehr sagen iaiui, ierileht sich
von selbst; find wir doch alle nrehr oder weniger mit
Wiiforueden und Wilsoirnoteir geiittert worden bis zum
Uherd.rnß Wären seine Wor te, seine Versurechungeu
unseren Gegnern nur halb la geläufig geblieben wie uns,
es wäre wohl manches anders gekommen So aber nnili
sie Denklchrift den Ver·asserri des Friedeiisvertrages mit
iößter Entschiedenheit vorhalten, daß darin keine Sour

von einem Rechtsfrieden zu entdecken ist, obwohl wir aiii
eiisen solchen vermöge eines unziveiielhatt rechtsverbind-
lichen Abtommens mit den alliieitcn und assoziierten
Ländern einen uiioeräirßerlichen Anspruch besitzen. Stark
unterstrichen wird die völliger-;liißeiachtlafsung der tie-
gehenden politischen llmwäliuiigem die im Spätherbst
19l8 sich in Deutichiand vollzogen baden gattz im
Sinne der strengsten Grundsätze der Demokratie, für die
doch unsere Feinde —- angeblich — in den Krieg gezogen
sind. Macht geht vor Recht, das ist der einzige Leit-
gedanke uiiferer Gegner, während man immer be-
hauptet hat und auch ietzt noch behaiiotet, die
Gewalt im Völkerleben für alle Zeiten beseitigen zu
wollen. Ob wir uns die Regelung der territorialen
Fragen, der finanziellen oder wirticdastlichen Friedens-
bedingungen ansehen, nirgends ist auch nur einecpur von
Rechtsgesiihl zu entdecken, alles deutet auf die Absicht das
deiittche Volk zu vernichten. Die Schuldfrage wird mit
einein Federftrich gelöst, obwohl Wilion selber anerkannt
hat, daß sie »nicht so einfach« liege, daß vielmehr die
Wurzeln des Weltkrieges fich tief in dem dunklen Boden
der Geschichte verliere.-. lind während wir uns die Mit-
wirkung des Volkes an seinenZutunitsentsclteiditngen eben
erst mit starker Hand gesiclxert haben, kommt ietzt die
Catente nnd will uns durch ihre »Wiedergut«mache·’loms
mission« ihren Willen fiir unabsehbare Zeiten atileriegen,
ohne daß das detttsche Volk, seine parlamentarische Ver-
tretung oder seine gesetzliche Regierung auch iur ein Wort
mitsprechen dürfte. Das bedeutet die volle Preisgabe
unserer Uuab ärigigkeit, und die tgnii keinem Staate zu-
gemutet werden Der sterbenden Weitanschaiiuug kapi-
talist scher und imperialistiicheiTendenzen, die inr Friedens-
dokument ihren leisten entsetzlichen .--.riuuwb ie-erii, stellt
die Denkschiigt lchiieislich das anieboieiie Recht der
Menschen und Völker gegenüber, unter dessen Zeichen der
englische Staat sich entwickelt, das iiiedcrländische Volk sich
bereit die nordaineriianische Uriiou ihre Unabhängigieit
errichtet, Frankreich den Absolutismiis abgeschntteit hat.
Mit der Achtung vor diesem angeharenen Recht eitcheine
einle) Vertrag, wie er Deutschland vorgelegt ist, nicht ver-
en. ar . . .

Folgen die Gegenvorschläge. Man sieht, eine maß-
volle Sprache, ivt.rdig und bestimmt, aber ohne jeden
heraiislorderiiden Charakter-. Das »i-.naiiuehinbai« wird
man iii dem langen Schriftstiick vergebens fucheu, obwohl

 

Das Geheimnis derTotenSchlucht
«- ilre Unschuld zu erweisen, und daß sich irgend etwas er-Roman aus der Gegenwart von P. Vroburg.

lNachdruck verboten)

Die Gelegenheit hierzu sollte mir eher werden, als ich
es erwartet hatte

s)

es in imd zwischen den Zeilen überall mit Händen zu
greifen ist. Werden die Halbgdtter in Paris aber unsere
Denkschrift nnd ihre Gegenooiichläge ,anueluubar« findeni
Wenigstens so weit, daß man daiiiber in Verhandlungen
eintreten könnte? Die Hoffnung daraus ist gering, das
wissen wir nur zu gut. Vielleicht wird aitch der letzte
Zweifel schon iii werigen Tagen von uns genommen sein.

I

Das Doliumenh
100 Milliarden Entschädigung — kleine Gebietsabtretnngen
in Ost- und chtpreuszem sowie in Oberfchlesiciu

Dauztg Jrelhafein

Die 120 Driickseiteu unifafsende deutsche Denkfchrist,
die die Gegenvoifchläge enthält, beginnt mit einem
volemiichen Teil, dessen Geist und Inhalt sich kurz dahin
zuaniiiieiiafsen läßt: Es handelt lich iür uns nicht utn
eine Entgegnung auf alle hinzelheiten des Friedens-
entw rles der Eutente, sondern darum,

dascFrieden-Zweck auf eine neue Grundlage zu stellen.
Jn dieem Sinne gehen die deutcben Gegeiworschläge

vom Völkerbund aus, in den Deutschland sofort aris-
geiionunen zu werden fordert. Wie man sich in Deuttch«
land den Völleibund denkt, ist der Euteiste bekannt, durch
den ihr iberrcichten deutschen VölkerburidsentmurL der
übrigens auch im Lager unserer Gegner bereits mancherlei
Ziiltimmuiig gefunden hat.

Die Frage der Abt-siftuug.
Jn der Frage der tgsbrliiliiisg geht Deutschland von

der Voraussetzung aus-, daß mindestens zwei Jahre nach
ilriedensichiiiß alle Vöilferbundtstaaten entsprechende
Rustiiirgshescliräukungeu und die lescliaffiing der
allgemeinen Dienstpflicht annehmen. Cs ivicsigt für sich
fihoii ietzt in Ellbi ctnrffui g der a genieinien Dienstpflicht esn
lind schlägt für die Ultergangszcit vor, daß fein ange-
worhcnes Heer zwei Mo ate nach irriedeusskhlnß
ZöllllUO Manu, ein Jahr später bis aus weiteres 250000
Mann betragen soll. D e toeeresorgauisat on wird jedem
tiliitgliede des Völkerbundes ielbst tbeiiafien. Deutschland
geht in feinem Vorschläge noch über die Bedingungen der
untente hinaus, indem es sich

zur letsiifiuug sämtlicher Liuicnschifse bereit
erklärt, die ihm nach den Bedingungen der Cirtenle noch
verl leihen tollen. Daiirr ersucht es aber, ihm einen
größeren Teil der deutschen Handelsr lotte, als vor-
geses. en, zu belasl en. Es ift bereit, die Welitonnage durch
mehr Schiffsbauten auf den deiitfchen Werften, als in
dem Vertragsentwurfe der Entente gefordert wurde, auf-
zubessem

Die Gebietekabtretuugem
Die deutsche Regierung vertritt den Griinbsati, daß

keine Gebietsoeränderungen ohne Besragung der
davon hetrotfeuen Bevölkerung vorgenommen werden
diirie. Dabei diirlte auch das Interesse der daran be-
teiligten Bevölkerung zu deren Uiiguiiflen entichieden
werde, nicht außer acht gelassen und nicht durch ein bloßes
Ablommen erledigt werden. Infolgedessen wird eine reine
Abtretung von Oberschlesien, von Teilen Ostiireiiszeiis,
Weftvieußens, feiner von Danzig undMemel abgelehnt-
Deutschland erklärt sich bereit, den Polen dort einen
Freibaien (Danzig) zu gewährleisten, die Ell-« eichfel zu
iieiitralisieretr und den Polen völlige Gleichberechtigung
in der Benutzung der Verkehrewege zuzugestehen. Deutun-

- land bietet gleichzeitig die von der Enterrte nicht geforderten gleichen Erleichterungen im Transitverkehr über Königs-
berg und Meiiiel an. SowohlbeiObersschiesien wie bei-Oft-
Preußen und Westpreußeii betont der deutsche Gegen-
vorlchlag die Rechte Deutschlands-, die sich aus der Ge-
schichte und ans deui überwiegend deutschen Charakter der
Bevölkerung ergeben. Dennoch toll liir alle diefe Landes-
teile die Boltsabftiminung zugelassen sein urter ler
Voraussetzung daß sie nach Gemeinden streng geheim und
unter den notwendigen Garantien er olge.

Bestrafung der Sa;iildigen.

Die Strasbeftinnnungen in dem Frxederisinstrument
der Enteiite töriiie man nicht anerkennen. es iei nicht
angängig, deutsche Staatsaitgehötige, wie unter anderen
den tiailer, vor ein Gericht zu ziehen, in deui die Tilli erten
selbst tilager und Richter zu gleicher Zeit leieti. Deutsch-
land schlage abelmals Errichtung eines iientraleu
Gerichtshvies vor, vor den alle Personen loniuien
mußten, die iiineinaiioiialer Rechtsverletzungeu befchuldigt
werden.

lan sie machte, oder ob sie sie überhaupt bemerkte.
wünschte von Herzeiisgiiind, daß es mir gelingen möchte,

eignen möchte, was mir Gelegenheit bot, sie zu schützen,
zu retten, für ihre Ehre zu kanioscn. Man weiß ja, welche

Es war zwei Tage später Bis Mittag war die Hitze ;
unerträglich gewesen. Am Rachmiattg ging ein Gewitter
nieder, und ietzt am Abend herrschte wieder vollkommen
Friede in der Natur« Die Luft war kühl imd labend.
Jm Hause standen fast sämtliche Fenster offen. Die Damen
faßen nach eingenommenem Tee im Satori, oräulcin
Eugenie, wie immer um -diefe Zeit, am Klavier und ihre
Mutter lässig in einem Sessel lehiiend und einen fran-
zösischen Roman leserid.

ch war hinausgegangen, um zwischen den Garten-
beeten hinzuwaiideln und mich meinen recht ernsten Ge-
danken zu überlassen. Jch war unzufrieden niit niir selbst
und tief unglücklich. Jn diesen zwei Tagen hatte sich,
trotz verfchärfter Wachfinikeih nichts weiter ereigiiet, da-
iegen hatte ich im Verkehr mit Enden e immer mehr er-
iannt, daß meine Liebe zu ihr selbst durch den auf ihr
tastenden drin enden Verdacht nicht zu ertäteii war, im
Gegenteil, da sie immer noch wurhchs und mein ganzes
Denken und tkaudeln beberrschte. Jch sagte mir, baß ich
uvch keine Beweise ihrer Schuld in Händen bättc, daß fie
vielleicht weniger schuldig war, als es den Anschein hatte
daß sie sich für ihre Mutter ovfere und was ich sonst no

 

 

ihrer Rechtfertigung und Verberrliibuna vorbringen Ewarf
o.nnte Denn ich mich unbemerkt glaubte,
ärmlich in ihrem Anblick fest.
seineen, vermochte ich mich kaum zu beherrschen. Meine

sog ich mich

Stimme zitterte vor innerer Bewegung, wenn ich mit ihr . Cl
vra.ch dch meinte aus alledem und so vielem anderen
bätte das feiiisüblige junge Mädchen erkennen müssen, ivie
esu vieiii Herz bestelt war. Frauen beobachten in
diesem Punkte viel scharfer und blickietn viel tiefer als wir
Männer. trohbem verriet sie aiit keinem Hart, aiit
seinem sittl, welchen Eindruck meine stumme Werbmig

pinntastischcn Wünsche und Pläne die Gedanken eines un-
glücklich Liebenden erfüllen.

Aber das Leben auf der MiltonsParksStation war
. frei von allen aufregenden Zwischenfällen und Eugenie

J der sie sich nicht selber retteten.

Milton war eines von jenen heldenhaftcii Mädchen, welche
sitt selbst der stärkste Schutz find und die wegen ihrer
großen Unerschrockcnbeit kaum eine Gefahr kennen, aus

Wie nun, dachte ich mir,
wenn sie unschuldig wäre und wenn es mir gelänge,
Morgan, den Bewohner der Toten Schlu:ht, einzufangenl

Da waren zuerst die taufcnd Pfund Prämie — ein
. Vermögen —- dann der Gewinnanteil an dem erbeuteten »
Schatz, der ohne mein kühnes Vorgehen nie ans Licht ges —

« kommen wäre.
fürchtetften aller Bufchräuber würde von einem Ende ) sein, was ihn veranlaßte,

Mein Name als Bezwinger des ge-

⸗ Australien-s bis zum anderen genannt werden. Ebreude ,
lAnszeichnuiigen und wohl auch ein Amt wurden mir zu- I

Beim unsere Blicke sich i

: Bein umzogen, sv daß

teil werden, nnd dann, dann konnte ich es wohl wagen,

 
Ich-i-

. ltatten.

 sammeimappe ——--—-s
l ittr bemerkenswerte Tages- und Zeitereigniiir. i

« Jn den Gegenvorschlägen an die Entente lietet Deutsch-
land 100 Milliarden Kriegsentichädigung an, lehnt aber Ge-
bietsabtietungen in Dsis und Weflvreußem wie in Oder-
ickliesien ad.

· Reichswebrminlfter Noske erklärt. daß für die Kriegs-
belchädigteii in jeder Weile gesorgt wird.

· Belgische Truopen besetzten Cuuoen Moresiiet. Herbesthal
und Raereir

Die für den Himmeifahitstag angtekündlgte Ausrusuirg
einer Eltevublik titheinland ist nicht erfoi gt.

« Nach einer Reuterineldung richtet Deutchiand an die
Entente eine Gegensorderung von 12 Milliarden und 850
Mållisnen Mark für den durch die Blockade angerichte: en

)a

·Der entflo ene Obeileutnaiit Vogel soll sich nach einer
Zeitungsnieldung im Hang aushalten.

« Clemenceau richtete an die österreichische Friedensdelegation
die dMitteilunm daß die Verhandlungen nun beginnen
wer en.

· Der Viertel-rat hat beschlossen- die »Schiildigen' des
Weilkiie cs — insgefaint tollen 12l Personen namhaft werden
— vor ili en Staatsgeklä.hoszu sordirn.

 

Finanzielle Schadenersatxlcistungem
Eines der wichtigsten wenn nicht mit Eliiickficht auf

Deutschlands wirtschaftliche Zukunft das wichtigste tlaiiitel
find die Schadener atileistinrgem zu denen sich Deutschland
vevflichtet. Der Wiederaufbau Nordfrankreicbs
und Beigiens soll durch freie deutsche Arbeits-
kräfte vorgenommen werden. Die bedeutsamste Konzeiiion
ist die, daß Deutschland sich bereit erklärt, bis zum
Fabre 1926 20 Milliarden in Goldmark zu bezahlen.
Vom l. Mai til27 will es in jährlichen zinsfreieu Ab-
zahluiigsraten einen Betrag antrichtein der in teinem Falle

100 Milliarden Mark übersteigen

dars, einschließlich der vor-ausbezahlten 20 Milliarden
tiliark. Deutschland ist außerdem bereit, die Schuld zu
übernehmen, die Belgien während des Krieges bei den
illiliierteu ausgenommen hat, Deutschland lehnt es aber
ab, die Verfolgung der Kriegshiiiterbliebeueii,
Kriegsbefchädigteti in den läntenteländein aiif sich
zu nehmen, da sich aus ihr eine geradezu phantaftifche
Ziffer ergeben mußte.

Die Wust-EIN « ::::»-

Die WirdergiitniachungssKommisfiom die nach dem
Ententeantwuri in Deutschland unter Aufhebung aller
finanziellen nnd wiitfclta tlichen Hoheitsrechte regieren
foll, ist sur Deutschland unannehmbar. Der deiitche
Gegenentwurf schlägt vor, daß ihr eine deutsche Kom-
mission beigegeben werde, um die Schadenerfatzanspriicbe
usw. zu regeln. Lsm Falle einer Nichteiiiiguug müsse ein
Schiedsgericht unter neirtialem Borfih angerufen werden
können Eine weitere Vorausletsuiig für die ist« rsüllung der
finanziellen illi. priiche m-.isfe eine Bestimmung sein, daß
nur ein beflimm er Satz der jährlichen Reichseiuuahmen
fiir die Tilgung der Schadencrlatzanfpriiche zur Verfügung
geteilt zu werden brauche. Ferner müsse uns ein hin-
reichender Teil der Handelsflvtte verbleiben, und endlich
müßten die durch Abwanderiing ans derri Reiilssgebiet
entiogeneii Vermögen auf internationalem Wege zu er-
fassen versucht werden.

Kolvniale Fragen.

Für die Behandlung der Kolonialfragen wird folgendes
vorgeschlagen: Unter Berufung auf Wilsoiis Zuficherungen
einer urioar·teiifcl;eri Schlichtiing aller tolduialen Aniiiriche
und insoeiondeie uistcr Berufung auf den Grundsatz, daß
die Regelung der kolonialen Ansprüche unter Beruckfichtis
guirg der Jnterenen der Regierungen wie der Bevölke-
rungeri mit gleichemGewicht erfolgen tolle, wird der Vor-
schlag gemacht, die Kolonialiragen an einen heon-
deren Bluslchuß zu verweisen. Die Forderung des Ver-
zichts Deutschlands aui seine überseeiichen Befißuigen ist
nach der Überzeugung der deutschen Friedensdelegation
mit den Yibnrachungen des Waftemtillstandsvertrages nicht
in iiiiitlairg zu bringen. Die deutiche Friedeusdelegaiion
hält vielmehr den Anspruch Deuttitiiands aus Wieder-
herausgabe seines Kolonialbesitzes als gerechtiert.gt.

Jst -nss
U

Dann glitt erleisewieein wandelnderSchatten an dem
Yelinsvalier entlang nach den erleuchteten Fenstern des

a aus
Diese standen ebenfalls anf. Hier war die Blattwand

Iliirchbrochem um einen Ausblick von den Fenstern zu g-·
Der Mann schlich sich bis an den Licltkreis

heran und streckte lauschend den Kopf vor. Nun erkannte
ch ihn mit aller Bestimmtheit- Es war der Bewohner
der Toten Schlucht. Mein Herz kramvfte sich bei dem
Anblick der Gestalt zufammen. Jch hätte laut auslchrcicn
mögen vor wildem Weh.

Sie war doch eine Schiildige, Verworsenet Zwar
weilte sie im Satan, wihr-end er in ihrem Schlaszinimer
war, aber wie hätte er gerade dieses betreten, wo ritt-is-
herum die Fenster offen standen, wenn nicht auf Grund

 

.- einer Verabredung

tini die Tochter Miltons zu werden, ohne mich der Läcbers «
lichkeit und verächtlicher Behandlung auszufegen- JchT
hatte mich in einer schattigeii Laube niedergelassen und

« blrkte eben gedankenvoll nach dein Oerreiibanfe hinuber, ·
«. als ich dort eine Bewegung wahruahm, welche nach ein-
- mal meinen ganzen stolzen Karteiibau über den Dauer

Aus dem Schlafiimmerfenster Eugenienz schwang sich
ein Mann leicht lind gersinsrlilos auf die vor demselben
hiulausende Veranda. Diese, welch-e tini das ganze hohe
-I-arterre beiumfübrte, war auf dieser Seite dicht mit

ieb nur eine Gestalt erkennen
Z kvnnte, nicht aber auch den Mann selbst.

ch ivar aufzesvrungeiy verbarrte aber auf meinem
Platz, um noch iveiter zu beobachten. Der Unbekannte
flüchtete nicht, wie ein Dieb es tvvbl get-an haben wirbe.
Er blieb einen Augenblick lauschend und spähend stehen.

« halten und ein Zuschauer zu bleiben.

Er wartete, sie kam nicht, imd so fchlicher zu den
Fenstern heran, hinter denen sie weilte, um sierh ihr be-

. merklich zu machen. Das Bestreben danach nur konnte es
immer mehr in den Liibtkreis

des Fenster-s herauszutreten Zuleht stand er voll und
ganz in demselben, wie durch ihr seclenvolles Spiel oder
durch ihre Erscheinung gebannt, uiiheliinunert um irgend
jemand, der ihn hätte beobachten können. Auch ich befand
mich unter einem starken Baum Jetzt mußte irgend
etwas geschehen, seht mußte es sich zeigen, ob sie feinem
Wink Folge leistete. .

Bei einem ersten flüchtigen Aufblieken mußte sie ihn»
sehen. Und dann —! Ich var entschlossen an mich zu

Gewißheit ivoilte
ich endlich haben, und die konnte icb nur erlangen. wenn
ich mich jetzt ganz ruhig ner.hielt Ich kennte von meinem
Plan aus das Cisesicbt des Lauschers seben. cs ivar er-
schreckend blaß und ernst, die Lippen geöffnet, wie um ein
Wort hervorzulassen, ein bitterbbies Wort, die Augen

. starr und alanzlos, die Stirn gefallet —- so stand er ba·

· Ausgeburt der Nacht.

l

unbeweglich statuenhaft, tvie ein Rachedämvm ivte einv
Ich kvuiite mir denken, was tie

seiner Seele vorging uiib sein Antlitz fv furchtbarM
lFortsetzung folgto



Qillon gegen ltaliem
Ja einer der letzten Sibiingen des Ra«es der Bier

kam er siwischen Wilsou und Orlando wieder zu einem
neuen heftigen Konflikt. Orlando erklärte die folgenden
äciierjun Ziigestäiidniffe in der niuine-Frage: Fiunie soll
eine Ziretstadt werden, aber von Jtalien divlomatieh ver-
irrteii werden. Dalnsatieu tolle den Südtlawen gehören
mit äusnahrne der Bezirke von Zara und Sebenico
Willen erklärte hierauf, daß Italien noch weit größere
stanzesftorien machen müsse Orlaiido berief sich aber auf
den Londoner Vertrag, worauf Präsident Wilson sehr
laut und heftig wurde. Er tvrnch sich üi er den Schaden
der Geheinwertriige sehr abfällig aus. Schließlich mußte
Clemeiiceau etngreisen. Dr machte Jtalien drrauf auf-
merksain daß es für Italien sehr verhängiiisvoll sein
würde, den Krieg durch Vereinbarungen zu beenden, die
von den Vereinigten Staaten nicht unterzeichnet würden.
Der Konflilt blieb ungelöst. .

Vermittlung des Punktes in Paris?
Der preußische Gesandte beim Vatikan, v. Mühlberg,

hat seinen Abschied eingereicht nnd wird durch den früheren
Legationsrat beim Vatikan, v. Bergen erseht, der aber
licht mehr Preußen, sondern das Reich vertritt. Diese
Nachricht bringt die Germauia und fügt hinzu, um Ver-
handlungen mit der Eiitente ioesien der deutlchen Mitlqu
tragen aniuknüiifem liabesich Mtgr. Car«etti, der Subsiitut
Des Kardinal-Stiiatbseksretärs, nach Paris begeben. Man
könne wohl mit Sicherheit annehmen, daß er darüber
1 inaus über den Friedensentivurf mit den Gegnern

Iihlung suchen wird.

politische Rundschau.«
Deutschland·

Neue Losreiszmigsbestrcbuuger- im Rhetulaud. Jm
schetuland sind wieder Unitriebe im Gange, die die Los-
retßung der Provinz vorn vreußilchen Staatsverband und
die Ausrufung einer selbständigen site-public bezwecken. Ein
Erlaß der Neichsregierung wendet sich in schärfsten Worten
gegen diese geheimen Machenschaften, die von gewissen
rheinischen Zentrumskreifen ausgehen iuid von französischer
und englischer Seite, die natürlich den Anschluß eines
neuenrheinifchenFreistaates anFraiikreicherhvsseii, begünstigt
und gefördert werden Der drla izmacht die Drahtzieher darauf
aufmerktani, daßne sich descdochverratstchuldigmacheu, wenn
sie von ihen verbrecherischen Umtrieben nicht ablasien.
Die rheinitchen Abspliiterungsbestrebungen kamen auch in
der letzten Sitzung der P eußischen Landesversammlung
sur Sprache, und alle Parteien waren dartii einig, dasz
die Abtondxrungspläne auf das entchiedenste zu ver-
urteilen seien. Eine dieser Tage verbreitete Nachricht,
daß die Ausrusung der Reniiblik Rheinland schon am
Dinnnelfahrtstage erfolgen tolle, hat sich nicht bestätigt.

Beschleunigung der Steuergesetze. Die württems
Regierung halt an die Neichsregieriing das
Ersuchen gerichtet, die Fertigstellung und Verab-
der Gesetze betreffend die Verniögensabgabe und
Steuern derart zu beschleunigen, daß sie tvbald

wie nur irgend möglich in Wirksamkeit treten. .

stke nnd die Kriegsbeschädigtem Einem De-
monstrativnszug von Kriegsbefchädigten in Hamburg er-
klärte Noster Jn der Natiarialverfammlnug und in der
Reichsregierung ist kein Mensch der nicht für die berech-
tigten Forderungen der Kriegsbeschädig en volles Ver-
ständnis hat. Wenn jemand im neuen Deutschland ein
Recht hat auf Erfüllung seiner Forderungen, so sind es
die Kriegsbefchädigten Die Berivundeteu sollen so lange
in den Lazaretten bleiben, bis sie gänzlich ausgeheilt find.
Ungleichheit in den Bezeigen, Löhnnngen utw. mit den
Regierungstrupven sollen ausgeglichen werden. Auch die
Ernährung wird eine bessere.

Der österreichische Gesandte iiber die Anschluß-
fragr. Der deutichiöflerreichiiche Ge·aiidte Professor Hart-
manu hielt in Berlin eine Rede, in der er erklärte, jeder
Deutsche müsse die Forderungen des Geivaltsriedens der
Entente als uneriiillbar ansehen Von einer »Dumm-
söderation'« wollen die Deutschen in Osterreich nichts
wissen; sie wäre auch für Deutschland eine grobe Gefahr.
Jn den fechs Staaten dieser Föderativn rviirde ständige
Unruhe her«riclien. Deutschland habe nicht nur« in
nationalen tondern auch in wirtschaitlicher Hinsicht ein
Interene am Anschluß DeutsciisOfterreirlis, denn es könne

 
 

  

 

sväter viele deuttche Angivanderer aufnehmen An
Italien haben wir einen eitrigen Förderer des Anschluß-
gedankeiis Triiti der Arbeit der gegeurevolntionären
Elemente des alten Ofterieirls, die in der Schweiz ihr
Wesen treiben, werden wir doch zusammen kommen. Und
wenn die Welt rivll Teufel wär', es wird uns doch ge-
lingen. Jii Vers-rules Und St literinain wird darüber
noch nicht das letzte Mart gesprochen werden.

franlireleln
Die Kammer und der periedeiisvertram Die

Kammer nahm durch Handautheben einen Antrag an, der
die Ernennung einer Kommission non 60 stilitgtiedern vor-
sieht, die beauftragt sind, den Gek·ehentwurf iiber den
iiiriebensoerlrag einer eingehenden Prüfung zu unter-
zehen.

Runiänsen.
Der König füt- Ansnitnsi an Polen. Jn einer

Unterredung des Königs mit dein voliichen Vertreter
stellte sich heraus, daß König Fei- diirniid eine enge Ver-
bindung zwischen Polen und Riimänien aistrebt Die
Verhältnisse zwi schen den beiden Staaten wssiien eng ver-
bunden. Aus diesem Grunde sei es wüiikchenswert, das;
beide Staaten gemeinsame Grenzen besitzen, vodurch es
möglich gemacht werden könnte, das; politische und
riunlinische Trauben givects Schaffang eines Walles gegen
den Bollchervismus sich ver-einigem

Berti-n Der Zentrnlratver deutsch en Revublik hat einen
Beschlu- ana: noninien tu dem e-s unter anderem heißt: )
siriebensbedinau gen find von iruerhiiricr Härte nnd daher
in ihrer gegenwärtigen Form niuifilllliar Der Ze ritraliat iii
der Minimum dar es sich aber nisht nnr Annel irien oder Ab-
lehnen handelt sondern darum durch Verstandlingen einen
Finden der Verständigung rrnb Versöhnung herbei-un iihreu.
Ein Reitekongresz toll nicht einberufen iverien erZentialrat
tritt ferner für die Vcibehaltuug der kvunuunateu Arbeiter-
räte ein.

Berlin. Der Betrieb aus der Eisenba«iiisti«ecke Kreuz-—
Poten. auf der allein der Verkehr mit dein gesamten vom-isten
Aiiistaudegebict vermittelt wurde. ist am R vollständig ein-
gestellt woiden, nachdem lett Mi- der Personrnveitehr gesperrt
war. Jn der Gegend von Mtatrr find die Schienen auf-
gerissen und die Telegruvlienleitungen zerstört worden. Ju-
tvlgedefsen hat der ge anite Post- und Telegiauheiwrrfehr
mit dein von den Polen besetzten Gebiet eingestellt werden
müssen.

Segeedln. 400 französische Soldaten mußten wegen
bolschewifiischer Gesinnung durch tlolonialtruoveu ent-
waffnet und isoliert werden.

obern. Der Bundesrat hat die Antwortnote auf die neue
Blockadenote der Entente beraten. Man tain zu einer ab-
lehnenden Entscheidung

Parsts. Ja ihr-ein Protest gegen die libergabe Tsingtaiis
an die Japaner erklären die ehrt-etlichen Delegierten-, daf-
dte Gutenre dadurch den von ihr angeblich briäninfkkn
preußischen Geist zugunsten Japans besteuert lasse. Unter
solchen Umständen kdnne China keinen Frieden fchltcfzcty
sondern müsse zu den Alaffen greifen.

Sozialev Leben.
Enteignng von Holz und Torf in Bayern. Das

bayeri ehe Ministerium bat ein Ge en betr. Liiteignui g
von Holz und Torf erlastt.en Nach diesem Gesetz kann zur
Linderung des Mangels an Nutz- und Brennholz der
banerische Freistaat iui Lsege der Enteignuni geqen Erit-
icliädiguiig das Recht zur Ariel giiirng vcu f1elxeiidein Holz
in allen Waldungen in Ausnruch nehmen. Das gleiche
gilt oon allen Tor.flächen, uiit deren Enteigiiuisg der Staat
auch das Recht erwirbt, die zur Anebeiiturig der gorssctder
bestimmten Betriebeeinrichtungcn zu benutzein

Von Nah unci Fern.
Briefsendnugen nach Estland und Lettlankn Jnr

Postverkehr mit ustland werden fortan gewöhnliche und
eingeichriebene Posifendungen jeder Art au« Gefahr des
Absenders zur Beförderung angenommen. Niirtfcheine sind
zugelassen. Das Gebiet von Letiland, nach dem gewöhn-
liche und einge schriebene Briesendungeu jeder Lrt und
Zeitungen auf Gefahr des Abseuders zur Bedrderurig an-
genommen werden« unifatit zurzeit ilur land von der Küste
bis zum Ali-Abschnitt Die Linie Schlok—illlitau—Vaust
bildet die öftliche Grenze des Vertetsrsgebietes. Mit Riga
besteht noch keine Postverbindung.

Unter fremder Herrschan In den letzten Tagen
haben franzöfitche Patrouillen in den Ortscha«ten, die dein

.
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beseelen Gebiet beiiachbart sind, aber sur neutralen Zone
gehören, iirnlierqesirei t. Jn nerlchiedenen Orten haben die
Franiolen lisertci eiie Ansnhl Deitrie. die llniform
trugen, aber keine I«77ntiaui gsnanieie bei sich hatten, fest-
genon meiinnd nach Höcist gebracht. In mische-I bit das
sraiiiösirbe Koninsaudo weitere Streien durch Patiouilien
im neutralen Gelände asii Beschwerde der destschen Ve-
liörde ur:ter«·agt. Die gesamte Vesdltersriig von Höchst
vorn M. tiebensialire an niiiite sich auf Befehl des fran-
zösischen OberlominandoK einer Posseriichutziiiwfniig unter-
ziehen, weil im Krankenhaus in Höchst ein Pockerifall vor-
gekommen war.

Standrecht gegen den Fleisch- Schleirlshandcl.
General Maerker in Leinig hat eine Verord iiiiig iir Ve-
tänussursg des Schleichhandeis mit Fleisch lind tiber die
Regelung des Ileiirbverlaiiis erlasse-u Die in der Ver-
ordnung gegen denFleifclisSchleiclihandel aiigeiührtentliers
brechen und Verirrt-en unterliegen der ftandarrisitlirhen
Aburteilukg Das-selbe ailt nurki für die Fleischabgake ir:
den Gafihäsisern und Gleich-Zittern die nur gegen Fleisch--
inarlen erfolgen darf. Wer Fleisch ohne Marien abgibt-.
hat die todt-links Schliefzsiisg seines Betriebes auf l«.wei
Woche-H im Lssiederholingsfalle bis zu drei ist-langten zu
geriiäittgen. Auch aus« die Vermutung von Fleischhandelss
geschäften sind hol-se Såiascn ans-gesetzt

Die Brandtatastrophe iu Lirdtaigsliafein
Brandiatastraphe in den psälzt est-en Lagerhalkeri in
Ludivkgäshaeu, die als tsnserne fihr die transcösisclcn
tioi oii.ialiiiien:eii dienten,kam-.ten viele niaroriaiiiulje Sol-
dten nur durch eii eir Spiu rg aus dein Fenster tu den
thlxexu ihr Leben retten. ie nimehr seisfteit werten
80 Soldaten ri«eiinil:.t Gras-e Mengen von Nahrungs-
mitteln der französischen Liesntziing sind verbrannt. Der
Schaden betiägt einige Millionen. Die Illiannheiiner Feuer-
wehren beteiligten sich aui Wunsch der französischen Be-
hörden an den OöschuisgJarbeåtenn

Ein falxrlzer Fürst an der Hochzeitsmer Jn der
Hamburger Usiichaetsskirche fand die vomuliatte Hochreit
eines angeblichen Fürsten von Schliewen iiiit einem Mit-
gliede der Hamburger Volksoper statt, woran sich eine
Feiitafel schlofi. Die lirimiiialuoliiei verliaftete den an-
geblichen Fürsten von der Fefita el weg als geährli chen
.s)oclsstaiiler, der sich u. a. auch als ein Oberleutnant
Mer el vom Lalteiikorvs b0 000 Mark erschwindelt hatte.
Die Untersuchung ieiuer Wohnung törderte eine Anzahl
geiälichter Dienstflempel nnd anderes Belastungsmaterial
zutage

Bei der

 

Vermischt-sen
Bullitis Persönlichkeit Der amerikanifrbe Friedens-

delegierte Williaui Mai-shall Vullitl, dessen Absage- nnd
Lib chi edsbrief an Wil oii dieser Tage fo großes Amtelen
erregt hat, ist feinem Berufe nach Isiirifh Er ist 46 Jahre
alt und stammt aus l.sientucl«ri Nach sibsolvierui g seiner
Studien war er in seiner Heimat als Rechtsanwalt tätig
und hatte als OFliechtsåzcrater verschiedener Bänken eine
große Praxis im Ia re 1008 betätigte er sich zum ersten-
nial öffentlich auf politischem Gebiete, indem er als Ab-
geordneter aii der großen revublitariischen Nationalkvnfereng
in Chicaio teilnalun. Sein ständiger Wohnsitz ilt Louis-
ville. Das sind allerdings nur drftige biogravhiehe lin-
gaben, die iiber die Persönlichkeit Brillitts wenig Anischluß
geben. Sein Brief an Wilon aber gibt uns über ihn
genügend Klarheit ilnd zeigt uns, daß er nicht bloß Rechts-
anwalt, foiidern auch ein Anwalt des Rechtes und der Ge-
rechtigkeit ist.

Das gürstentuin Licchtensteiii. Schweizer Blätter
melden, daiz das Fürstentqu Liechtenstem auf se: ne
Souoeiäiiität verzichten und gleich Vorarlberg Anschluß
au die Schweiz suchen will. Dieses Fürstentum, das
nächst Manard und San Mariiio der kleinste Staat
iiiiroiias ift (es hat« eine Fläche von nur 159 Quadrat-
lilvnielern), wird von Vorarlderg und den Schiveiier
ziantoueri Graubiindeu und St. Gallen begrenzt. Die Be-
völkerung beläiut sich auf etwa 11000 rinwohnen die fast
durchweg tatholiich sind. Bis 1866 ivar Liechteiistein ein
Glied des deutchen Bundes; es istsseitdem zwar selvs
ständig, aber es stand in mehrfacher Beziehung unter öster-
ieichiirtiem Einfluß. Die Beria iung des Ländchens-H ist
lonslitulionellsnionarchisch: der Fürst übt riie geietzgebende
Gewalt ur·ter der Mitwirkung des Landtages aus. Das
Posiregal wird von Qlerre ch ausgeübt und die Landes-
währung iit die öiterreichi che tironenrvairungDas
Mllitär wurde 1808 aufgelöst. -

 

Das Geheimnis der Toten schlucht
Roman aus der Gegenwart von P. Brot-arg

tNarhdruck oerbotendM

Er sah das Glück vor Augen« das er hätte besitzen
können, den Zauber stiller Häuslichkeih das Wesen das er
iebte; und hier draußen stand er, ein Ausgeftvßeney
erfolgter, gcächtet und flüchtig, Qualen der Hölle

duldend, während die Seligkeit des Himmels ihm winkte
—- ein Geschöpf der Nacht, in deren Schatten er bleiben
mußte, um nicht verraten zu werden.

Plötzlich drang ein erfiickter Ausschret vom Hause her
sei mein Ohr. Jch sah Eugenie vorn Klavier airffiirinaen
nd sich hastig ins Zimmer zurückwendem das ich von
ier aus nicht weiter überschauen konnte. Zugleich mit

jenem Aiifschrei war der finftere Beobachter vom Fenster
. verschwunden Jcb suchte ihn vergebens mit den Blicken.
War er geflüchtetk War er in ihr Zimmer zuruckgekehrt
um sich bis zu Ihrem Eintritt verborgen zu haltenl ch
bemerkte eine gewisse Bewegung im Hause, hörte Stimmen
und das Osfnen und Schließen von Türen, aber was
kümmerte mich dasl Wie gebannt hingen meine Blicke
an den erhellten Fenstern. Erst als es hinter denselben
ans still geworden war, riß ich mich aus meiner Er-
rrtmg.

Da war Eugenieng Schlafzimmer, dessen Fenster noch
essen standen, das noch dunkel wart Dorthin drängte es
mich, nach einem Versteck, von dem aus ich in jene Fenster
htneinfehen konnte.

War Mor an, oder wer dieser Mann sonst war,
hartn? Die eantwortung lidieser einen Frage beant-
wortete alle übrigen. lich mich seht selbst wie ein
Dies- durch den Garten, von Busch zu Busch, von Baum
I Baum.

Bald hatte teb den Plan gefunden, von dem aus ich
sehen kennte, ohne gesehen zu werden«

hier stand ich nun mit demselben finsteren Ausdruck·
I derselben drohenden Valtunm wie jener andere vorhin  

am Fenstergestanden.nur unsere Gedanken waren nicht
die gleichen.

Mein ParadiesIIwar zerstört, mein Glück in Sherben
gegangen Sie, inder ich einen Engel zu sehen gewöhnt
l,-atte, war eine Tochter der Hölle Sie schien es wenigstens.
Meine letzten Zweifel sollten bald gest illt werden. Eugenie
betrat hastig mit einer Lamvei.bihr Schlafzimmer.

Auch sie war erschreckend bleich und aufgeregt Sie
setzte die Lampe auf den Tisch nieder. Jm gleichen Augen-
blick fah sie etwa-, was ihr auffiel. Sie griff es gierig
vom Tit-b auf

Es war ein snsaminengesaltetes Blatt Sie öffnete
es. Jhre Hände zitterten, sie vermochte vor Aufregung
kaum zu lesen. Sie tchien im höchsten Grade bestürzt.
Einen Augenblick wollte es mir scheinen, als wenn tie
schwankt e.

Jetztieilte fie sum Fenster. Sie boa sich hinaus, das
Blatt noch in der Hand. Draußen regte sich nichts. Da
ging die Tür aus« Ein Dienstmädchen kam herein, um
ihr eine Meldung zu machen.

Schon beim Dfsnen der Tür hatte sie das Blatt
hastig in ihren Busen verborgen. Kein Zweifel, daß
außer ihr es niemand fehl-n durfte. Sie schickte das
Mädchen wieder fort und schloß telbst die Fenster- deren
Vogttifinge sie entom ·- ·Sie wird kommen. Morgen
na i

Wer hatte die Worte gesprochenk War iches selbstk
Der Nachtwind strich durch das Laub mit leisem Flüstern.
Woher kam die Stiurmet Ohne mich Ja regen, blickte ich
seitwärs.

Da, nur wenige Schritte von mir, sah ich den Mann
stehen, der wie ein bdfer Geist in mein Leben getreten
war, deni haßte, dem ich fluchte, den ich aber auch
durch eine merkwürdige Schicksalsfügung zu vernichten
bestimmt war. Er war der Briefschreiber, erhalte auch
sehen wollen, was sich in dem Schlafzinimer Eugeniens
ereignen würde, ob sie den Zettel fand und las.

ewird kommen. Morgen naclitt« — Es lag eine
ruhige Zuversicht in seinen Worten, die wohl nur un-
bewußt laut gewordene Gedanken waren Er batte es  

W

nicht für nötig gefunden,sich zu verbergen, sonst wären
wir sicher in meinem Versteck zusaniniengetrofsen. Er
wähnte sich allein hier, und fast in Griffweite von ihm
stand der Mann, dem er schon einmal den Hut vom Kopf
geschossen, und der ietzt nur seinen Revolver zu erheben
brauchte, um ihn tot niederzustrccketr denn ietzt war ich
bewaffnet.

Sie wird kommen. Morgen nachtl« —- Die Worte
rettefeen ihn und bewährten mich vor einem Verbrechen.
Wuszte ich so viel, dann wollte ich alles wissen. Morgen
nacht alfo tu der Toten Schlurbtt

Das war das Riiidezvous, zu dem sie nach feiner
Meinung sicher erscheinen würde. Er wandte sich hiiiiveJ,
und ich ließ ihn gehen. Es war das letzte Mal, daß er
mir eiitkam.

Morgen nacht verlor er entweder seine Freiheit oder
sein Leben, denn ohne Zweifel würde ich bei jener Be-

gegnung alles erfahren, was ich zu ivissen brauchte um
in meiner amtlichen Eigenschaft Hand an ihn zu legen;
ob auch an sie? Jrh kehrte in das Haus zurück. Hier
fand ich alles in Angst und Aufregung

Miftreß Milton war, als iie im Salon saß, ohne sicht-
bare Veranlassung ohumiichtig umgefruiken.

Den dereiiiten Bemühungen Eugente Mtltons und
der Dienerinnen war es endlich gelungen, sie ins Be-
wußtiein zurückzurufem aber ihr Geift schien uinnachtet.

Sie sagte, sie habe ein Gespenst gesehen, einen Toten.
Auf die Frage, wen, schüttelte sie nur den Kopf, als wenn
sie es nicht sagen wolle oder selbst nicht wisse.

So berichtete mir Engenie. —- Und Sie haben selbst
keine Ahnung, wen sie gesehen haben kanni« fragte ich
zweideutig

»Oui« die mindeste«, entgegnete sie mit überzeugender
Wahrheit. —- Jch wandte mich ab, denn Ekel gärte tu
meiner Seele.

So können nur Teufel lügen. —- Sle gab vor, die
Mutter schützen zu wollen« Schreck und Aufregung von ihr
sernhalten zu wollen, und sie konnte es zugeben, dasiener
unheimliche Mensch hier herumftrich. der auch ohne Maske
etwas Gespenstifches hatte Gortsetztms folgt)



Betrifft Butterverteilung.
Voraussichtlich gelangen Sonnabend, den 7. d. Mis. 20 Oramm

Jnlandebntter und 20 Gramm Margarine zur Verteilung
Landeck, den 4. Juni 1919.

Der Versorgitiigs-Aiisfchufk. Dr. Jegllnekp .

Bekanntenarhung.
Die Nacheichungen der Wagen nnd Meßgeriite finden nicht im Rat-

haus, sondern im Schlvuuenfaul flatt-
Landeck, den 4. Juni 1()19.

Der Magistrat. Dr. Jeglinskp

Bekanntmachung.
Der in der 3. Bank auf dem sogenannten Bauerncher Evangelienseite

in der kath. Pfarrlirche befindliche und der Stadtgenieinde Landeck
zustehende

Kirchenftaud
Der Pachtzins ist im Voraus für das Kalenderjahr zu

Pachtangebote find bis 20. Juni d. Js. an den Magistrat
ist zu vermieten.
entrichten.
einzureichein

Landeck, den5Juni 1919.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Ausgabe der Zuckermarken für Gaftwirte und Blick-r

findet am Sonnabend, den 7. Juni cr. im Nathaiig-Zimmer Nr. 8 ftatt
Nachträglich werden Karten nicht vergl-folgt.
Landecl, den 6. Juni 1919. Der Niagiftrub

Land- und forstwirtschaftliche «
Unfallversicherung.

Für die land- und forstwirtschaftliche Unfallversicherung gelangen die
Beitrage für das Nechnungäjahr 1918, berechnet nach der Grundstener,
in nächster Zeit zur Erhebung Die bezügliche Heberolle liegt während
2 Wochen vom 7. d. Mis. ib in der Stadt-Haupttasse an den Werktagen
vormittags von 8— 12 Uhr zur Einsichtnahme der Beteiligten aus-.

Einspruch gegen diese Beitragsberechnung kann unbeschadet der Ver-
pflichtung zur vorläufigen Zahlung binnen einer weiteren Frist von

2 Rachen bei dem Sektionsvorstaude, d. i. dem Kreis-Ausschuß in Sabel-
schwerdy erhoben werden«

Landeck, den ö. Juni 1919.
Der Magistrat Dr. Jegltnslqu

Yelrijft Hteuerzahluugl
Die Steuern für April-Juni 1919 find bis zum

16. d. Mis. an die Steuerhebestelle hier, zu entrichten.
Landeck, den 6. Juni 1919.

Der Piagiitrat. III-. Joglinsky.

Vlielianntmachung
Leseholzfammlern, die im städt. Walde in jungen

Beständen Aefte abschlagen, wird in Zukunft der Lefe
holzseheiu entzogen werden.

Landeck, den 23. Mai 1919.
Die Forstverwaltuug.

Jeder Vase-Werg

Dr. Jegliasky.

 

 

 

ein Aar-Jungen
reine Wäsche ohne Müheßk

tlnrcli Wäsche-pracht »Ein-agen«
I Größe 4 für mindestens 4 Eimer Wasser 30 Pfg

« Größe 6 für mindestens 6 Eimer Wasser 45 Pfgs

X Größe 8 für mindestens 8 Eimer Wasser 55 Pfg«

Zitteiuvkrtricli fiir Fanden und Umgegend

Ring-ltkogekie Bauen Preise-,
Ring 39. Stadt Landeck

Bad Landeck ,,Kurfürst«
untere Finrpromenade direkt am Knrplatz
M Trinken 51.M

IGIGISIZIIZIIZIZI--I-i«Aufzerordanliklin
MöbeltransportetE

aller Art

mittelst Patentmöbelwagens neuester
Vauart unter fachmännischer Leitung

An- und Abfuhr von Wagenladungen,
Stück- und Eilgütern

EI- von und nach der Bahn

Kohlenlieferuugen frei Haus
übernimmt

am Bahnhof Fernsprecher 65.

äOOswald Beter

EIIIIIIIIFIcIII-L-"Ili’

gewöhnliche Wasserkrem

 

Landeck, den LMärz 1919.

tilgemeine Ortstrankenknsse tin den sindtbezikk Landeek i. schien

Rechnungsabschluß siir das Geschistsjnhr 191li.
 

 

 

 

 

 

 

Reinauggabe Reineinnehme

Mark Mark Mart Mark
Ertrage aus Kapitalanlagen 424,29

Beitragsleile der versicherunggpslichtigen Mitglieder 10694,25

Beitrageteile der Arbeitgeber usw. . 5347,47
Beiträge der versicherungöberecht igten Mitglieder 1885.78 17927,50

Kraiitecibehandlung nnd Geburtehilfe durch epprobierte Aerzte 3613,89

Arznei und sonstige Heilmittel aus Apotheke-i . 6530,66

Krankenhauspflege 4261,36

Krankengeld 4226,4l

Wochen- , Schwangeien nnd Stillgeld 257,72 "18890,04

Sterbegeld filr versicherte Mitglieder 109,50 109,50

Verwaltungskosten persönliche 2457,67

sachliche 903,36 3361,03

Darlehen einschließlich Gnthabenbei Bankhäusern, Spar-

kassen usw Zinsen oon 3000 M. . . 8850,00 3850,00 «

Hypotheken 3000,00

Sonstige . 00,60

Zusammen Pia-Pl 21352,39    
in Einnahme 278,90 M.
in Ausgabe 210,50 M·

Demnach Mehreinnahme 68,40 M.

tiermiigcnønansweisung finden Schlug des Geltyåftøjnlurg t918.
Eigenes Vermögen der Kasse A. Aktion:

Die Ersatzleiftungen betrugen

ertpaoiere 70:)0,00 M

Guthaben bei Bankhüuferu, Sparkaffen usw. 3,61 M.
im ganzen 7058,6l M·

B Passioa: Darlehn . . 3500,00 M.
Rassen-Vorschuß . 601,81 M.

im ganzen 4101,81 M.
Ueberschuß der Aktion . . 2951,80 M.

Nach dem vorjahrigen Abschluß betrug der Ueberschnsz der Aktion . 7275,33 M.

Abnahtne des Vermögens . 4323,53 M.

 

Bewegung nnd Nachprüfung der Rücklage Am Schlusse des Vorsahrg " . 1,38 M.
Zugang im Geschäftsjahr (Zins.iufchreibung) . 2,23 M.

zusammen . 3,61 M.

Reine Jahresausgabe der drei letzten (oorhergehend’iii) Jahre-
1915 . 16597,47 Mk.
1916 . 18 347,90 Mk.

1917 . 18 392,92 Mk.

zusammen . 53 320,29 Mk-

Durchfchnittliche Jahresausgabe 17 773,43 Mk.
  

Ring 39 II:

 

Der Glanz bleibt

auch bei nassem Wetter auf Ihren Schnheu, wenn Sie

Dr. Gentuer’s Oelwachslederpntz

Nigrin
verwenden, denn Nigrin ist ivasserbeständig, während

au slöst und alles beschmutzt.
Hersteller, auch des so beliebten Partetts u. Lineleuinirachfei »Notatio« Carl G en tn e r, O b p p in g e n thrttbg )
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Nach langjähriger fachärztlicher Ausbildung

III zlzeichljianijnklien

vor allem auf chirurgischen u. der gynäkologischen

c,skrätze,auch
lBemgefchwitre soforta schreiben

Abteilung deS St Josef- Krankenhauses in ?

Bteslau habe ich mich in bandeclt i Schl alS I

l Kostenfreie Auskunft

l

ist«-Irle

Hugo Heini-many
Hornhauer bei Oscherelebeu

niedergelassen und die ärztliche Leitung deS
Städtifch. Krankenhauses übernommen.

Nückmarle erwünscht

Ich halte vom 7 6. l9 ab Sprechsllltltlell

norm. non 9—11, nachm. non 3—4,

Sonntags non 9-11.

En. med. wilbelm Münzen

komisch is Schl. Hohenzollernstr. US p.

kernspreclier llr.103.

Mst use k-:- .-..0.Mic.»Ja-inWMMMM—ie--u-ti-ssM-siII

ee ssO

nnnnn Gelegenheitsossutel
UT Papier-Magen Hält
Seh nlhefte, nur gute schreibfähige Qualitäten
« . Lernbüeher, Unterhaltungslektüre.

Æ Zärtespapiera Blocke- W
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Posten gut erhaltene
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2 Kinderbettstellen mit
mit Untersatz,

i
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sportwagen, Gardinensta
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Dengelzeuge,

 

Ton-, Zement- und

Briefumfchläge, Kaffetten, Künstlerkarteia CakbokineuM
Weck-A t. E· kck r-

EIN genaue Raupach Kollenzollernstn tit. pparcispstrhkx m ° V aspr
Bettl: ,,I(’0rsteklmus«.

 

MNeueW

Sommer-Fahrpläne
hält voriiitig

A. Unserer-he Bucltelkaclmrsei.
 

Kleine Anzeigku NMSU llSllSll
d. h. Anzeigem die das tägliche Leben
betreffen, wie: Kauf- und Verlauf-,

Pacht-,Miet-,Personal-,Kapitalgesuchei
· und -elngebote usw. erzielen stets

große Wirkung
wenn zur Veröffentlichung das älteste
Lokalbcatt das Landecker Stadt-

blatt regelmässig benutzt wird.
Jnfolge seiner weiten Verbreitung
sichert allen solchen Anzeigen besten

Erfolg das

-» »Wenn-leer ItadtlslattN

Pfund schwei.

Riesen-Weiß

keimt.l Per Hektarpl

sich im Regemvasser schwarz   
Fttr die Reduktion nach dem Preftgcseh verantwortlich A. Urner in Landes, Druck und Verlag von A. Urner in Landes.

. Senfen nndSicheln (-.-
jedes Stück unter Garantie,

Wetzsteine, Wetzbotten.
Feld- und Gartengeräte.

Drahtgeflecht, Drahttörbe.

Prima Dachpappen, Teer, Klebemaf e.

tktltur sinnermann
Eisenhniidlunn,

Ring und neues Georgenbad.

I Rette literzhimilnn
2. Pfingfltfeiertag
abends« 8 Uhr

Versammlng
im kath. Bereinshausa

Dot- Vorstand.

Answnrtefrnn - —-
für sofort gesucht

Frau Rechtsanwalt
chuppli.

10 Mark Belohnung
zahle demjenigen, der mir die
Person, welche den Klee an

der Marienhöhe stehlen geht,
so namhaft macht, daß ich die-
selbe gerichtlich belangen kann.

I. Taube-IF
Ackerbürger.

Bad Landeck
zu vermieten

vom l. 7. ev. auch früher eine
möluiecte "4 Zimmetwohnnng

für längere Zeit. Angebotc
unt. I. II. a. d. Geschäftsst. d. Bl

L0gierlinus
mit Garten sofort zu kaufen
gesucht. Angebote mit Preis,

Anzahlung u. s. w. an d.

Grundstück-Z - Firma

liebt-litter- Frieden
Brust-tu 8, Klosterstraße I.

. . ee .

Reinleinene Schulzen
Michcnschiirrcuz

blau Zellst. St M. 5,80 3 St. M.16,50

rein Leinen , ,,14,-— » » 41,—

Frauenwirtfchaftsfchürze, eleg.
Pa. Zenstoff Ot. M. 9,50 3 Seiner
rein Leinen ,, ,,25,60 3 ,, » 75
Damenhausschiirze, sehr vornehm
allberb. Zellst. St.M. 16, —- 3St.
rein Leinen « » 29,503 « «M86

 

 

  
 

Kleidcrschiirzc
Pa. Pa. Zeus-off, Seen 34 3 St. M.95

Männerschürze
blau Zellstoff. St. M. 6,25 Z St.M.18

Scheuertiichcr
th. M. 9,—— und M.12,—

August heilig, liessen s. M. 
Versteigerung.l

ZZONittwockp den Il. Juni vorm. 11 Uhr
werde ich in Landeck llotol,,Golelenes Kreuz-«

Piöbel darunter

2 Bettstellen mit Matratzen, 2 Nachttische, 2 Wäsche-

kommoden,1 Kleiderschrank, 1 Vertikow,1 Tisch,
Matratzen, 1 gr Spiegel

außerdem 1 Gebett Federbetten,
1 neue schwarzseid. Bluse, 1 Grammophon, 1 Kinder-

ngen u. v. a. m.
freiwillig gegen Barzahlung net-steigeru.

Mittendortj Getjchlnnollkietjcr

 

 

Wasserleitungsröhrem

nie Faust-non —
Ietzt ausgesät, liefert schon binnen 2 Monaten Rüben bis

Kann F r o st ertragen-

rüben-Samen
Auch als 1Stoppelrtibe sehr gut!

100 Gr. 4 Pik.,«,2 Kg. 16 Nik» l Ka. 30 Mk.
wenn auch teuer, aber echt und gut, jedes Korn

Kg. Saatgut nötig
fielth

Landwirtschaftliehe Samenziichterei

Moll Meiss, ZEISS-Essig
a. d. Bergftr.
fdierzu ljeitaaeh




